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KantonLuzern Mittwoch, 2. April 2025

Einsatz fürTraktorenundMotoren
Der Verband für Landtechnik Luzern feiert in diesem Jahr seinen 100.Geburtstag. DieOrganisation
mitmehr als 1500Mitgliedern istmittlerweile auch stark engagiert in der Stadt undAgglomeration Luzern.

Lukas Nussbaumer

Warum um Himmels willen
braucht es nebendemLuzerner
Bäuerinnen- und Bauernver-
band (LBV) auch noch eine Or-
ganisation, die sich eigens mit
landwirtschaftlichen Maschi-
nen sowie ihren Besitzenden
befasst? Schliesslich sind Trak-
torenundLadewagenheutzuta-
ge auf einemBauernhof dieRe-
gel und nicht die Ausnahme –
und der LBV versteht sich
explizit als Vertreter einer pro-
duzierenden Landwirtschaft,
die ohne Maschinen nicht aus-
kommt.

Anton Moser muss nicht
langeüberlegen,wenn ihmdie-
se Frage gestellt wird. Der
71-jährige Agronom ist seit
38 Jahren Vorstandsmitglied
des Verbands Landtechnik Lu-
zern und seit 21 Jahren Präsi-
dent der Organisation, zu der
seit 2018 auch der Maschinen-
ring Luzern gehört. Erstens,
sagt der Agronom, könnten die
Interessen der Landwirtinnen
und Landwirte «mit zwei sepa-
raten Organisationen besser
vertretenwerden».EineFusion
mitdemBauernverband,wie sie
etwa in den Kantonen Zürich
und Thurgau vollzogen wurde,
sei imKantonLuzerndennauch
«kein Thema».

Lobbying für
vergünstigteTreibstoffe
Mit Interessenvertretungmeint
MoserbeispielsweisedenKampf
für den Fortbestand der immer
wieder hinterfragten Zollrück-
erstattungaufDieselundBenzin
für landwirtschaftlicheFahrzeu-
ge. Oder den Einsatz beimBun-
desamt fürStrassen fürAusnah-
mebewilligungenbeibesonders
breiten landwirtschaftlichen
FahrzeugenwieMähdreschern.
Und er meint das Engagement
des Verbands bei den Behörden
fürNacht- und Sonntagsfahrbe-
willigungen.

Zweitens unterstütze der
Verband die Bauern beim Bau
vonSolaranlagen,betontderbis
2018während36JahrenalsLeh-
rer undBerater für Landtechnik
und Bauen in Schüpfheim wir-
kendeBauernsohnausRömers-
wil. Inzwischen montiert
schweizweit keineandereFirma
sovieleSolardächerwiedieMa-
schinenringe. Ausserdem biete
manVergünstigungenbeimEin-
kauf von Produktionsmitteln –
darunter auchAutos – an.

Das sindallerdingsnurAuszüge
ausdenTätigkeitendes imMärz
1925als«Vereinigung landwirt-
schaftlicher Traktorenbesitzer
desKantonsLuzern»gegründe-
tenVerbands,dessenGeschäfts-
führer seit 2009 Josef Erni
heisst (sieheBox). Soorganisiert
dienoch immerals«Traktoren-
verband» bezeichnete Organi-
sation mit einem Jahresumsatz
von rund 1,8Millionen Franken

und einer Geschäftsstelle mit
340 Stellenprozenten seit bald
60 Jahren Traktoren- und Rol-
lerprüfungen und führt die Ge-
schäfte von anderen landwirt-
schaftlichenOrganisationen.

SchneefreieBahnhöfe
undFlugplätze
Der Verband mit seinen einst
3500undaktuell rund1550Mit-
gliedern führt zudem die seit

1993 für den Erhalt von Direkt-
zahlungen vorgeschriebenen
Tests von Pflanzenschutzsprit-
zen durch und engagiert sich in
derUnfallverhütung.Ausserdem
leitet er seit dem Zusammen-
schlussmit demMaschinenring
LuzernauchGeschäftsfelderwie
den Betriebshelferdienst, ver-
mittelt unter den Bauern Ma-
schinen–under schafft zusätzli-
cheEinnahmequellen für Land-

wirte. Beispielsweise durch die
Organisation der Schneeräu-
mung auf allen Luzerner Bahn-
höfenund für etwa 100Firmen.
Ende November, als rund 40
Zentimeter Neuschnee fielen,
waren kantonsweit zwischen
400 und 500 Personen im Ein-
satz, darunter auch Geschäfts-
führer Josef Erni. Auf demFlug-
platzEmmensindderLandtech-
nikverband und Maschinenring
Luzern zudem für dieGrünpfle-
ge verantwortlich.

NeuerPräsident
soll 2026übernehmen
Doch gibt es den nun 100 Jahre
alt gewordenenVerbandauch in
20oder30Jahrennoch?Schliess-
lich nimmt die Zahl der auf
LuzernerBauernhöfenBeschäf-
tigten Jahr für Jahr ab. Aktuell
sindesnoch rund12’500Perso-
nen, vor 25 Jahren waren es 30
Prozentmehr.AntonMosersagt
mit Überzeugung: «Ja. Die Zu-
sammenarbeit unter den Land-
wirtinnen und Landwirten wird
anBedeutunggewinnen,weil es
immer mehr Ein-Personen-
Bauernbetriebe gibt.» Auch der
Betriebshelferdienstwerdewich-
tigbleiben, genausoderWinter-
dienst unddieGrünpflege.

Wie auch immer esmit dem
in Hohenrain ansässigen Ver-
band weitergeht: Anton Moser
hat schon jetzt Geschichte ge-
schrieben –alsPräsidentmitder
längstenAmtszeit. 2026sei aber
Schluss, sagt der Landtechnik-
Spezialist.Werauf ihn imehren-
amtlich ausgeübten Job folgt,
steht noch nicht fest.

Der Luzerner Verband für Landtechnik wird 100-jährig. Präsident Anton Moser (links) und Geschäftsführer
Josef Erni vor einemmodernen Traktor der Marke New Holland. Bild: Manuela Jans-Koch (Hohenrain, 21. 3. 2025)

Kampf gegen Steuern und rebellische Entlebucher
1925 gab es im Kanton Luzern
etwa 60 Traktoren. Für sie
wollte der Kantonwie für Autos
eine Verkehrssteuer einziehen.
Dagegenwehrten sich die Bau-
ernmit Erfolg: Die Steuer wur-
de ihnen vomRegierungsrat bis
in die 1960er-Jahre erlassen,
obwohl andere Kantone schon
damals jährlich 40 bis 150
Franken in Rechnung stellten.
UmGeld ging es auch 1952, als

die Entlebucher Traktorenbe-
sitzer für ihre oft gehaltenen
Autotraktoren (zu Traktoren
umgebaute, ausgediente
Autos) bereit waren, eine Ge-
bühr von 100 Franken zu be-
zahlen, wenn für ihreGefährte
eine Höchstgeschwindigkeit
von 40 Stundenkilometern, ein
zweiter Führersitz sowie eine
geschlossene Kabine erlaubt
würden.Hintergrund:Die Ent-

lebucher Bauern wollten ihre
Familien am Sonntag mit den
Autotraktoren zum Gottes-
dienst fahren. Der kantonale
Dachverband lehnte eine
Unterstützung dieses Anlie-
gens jedoch ab, weil er Austrit-
te befürchtete.

1954 kam es schliesslich
zum Eklat: Der Präsident und
Aktuar der kantonalen Vereini-
gungwollten die Versammlung

desAuto-Traktorvereins Entle-
buch besuchen, wurden jedoch
nicht in den Saal gelassen. Die
Auseinandersetzung dauerte
noch einige Jahre, die Entlebu-
cher drangen mit ihrem Anlie-
gen beim Kanton aber nicht
durch.

Der Entlebucher Aufstand
ist nur eine von vielenEpisoden
in der Verbandsgeschichte, die
Anton Moser, Josef Erni und

Geschäftsstellenmitarbeiterin
Irene Amrein in der Festschrift
zum 100-Jahr-Jubiläum be-
schreiben. So war die General-
versammlung 1964 mit 210
Mitgliedern nicht etwa wegen
spannenderTraktandenausser-
ordentlich gut besucht, sondern
weil es bei der anschliessenden
BesichtigungderBrauerei Eich-
hof viel Gratisbier und ein Zo-
big gab. (nus)

AntonMoser
Präsident Landtechnik/
Maschinenring Luzern

«DieZusammen-
arbeit unterden
Landwirtenwird
anBedeutung
gewinnen,weil es
immermehrEin-
Personen-Bauern-
betriebegibt.»

Rekordbei
Logiernächten
Sempachersee Bei den Über-
nachtungszahlen verzeichnet
dieRegionSempacherseeeinen
Rekord. 2024 wurden 311’704
Logiernächte gezählt – ein Plus
von rund 10Prozent gegenüber
demVorjahr,wieSempachersee
Tourismusmitteilt. Damit liege
die Zunahme erneut weit über
dem schweizerischen Durch-
schnitt. Zur Zunahme beigetra-
genhättenGrossanlässewiedas
Schweizerische Akkordeonfes-
tival oder das Zentralschweizer
Jodlerfest. Die Tourismusorga-
nisation sieht sich in ihrer Stra-
tegie bestätigt, von der Image-
werbung wegzukommen und
vermehrt auf Veranstaltungen
zu setzen.

Über die Plattform Airbnb
wurdenmehrals 18’000Logier-
nächten verzeichnet. Gegen-
über 2023 sei das eine Steige-
rung von 5000 Übernachtun-
gen, heisst es. 65 Prozent der
Gäste kamen aus der Schweiz,
16 Prozent aus Europa. Die
durchschnittliche Aufenthalts-
dauer betrug zweiNächte. (cgl)

DreiVerletztenach
heftigerKollision
Ruswil Auf der Kantonsstrasse
K10 in Ruswil ist es amMontag
kurz nach 18 Uhr zu einer mas-
siven Kollision zwischen zwei
Autosgekommen.DerUnfall er-
eignete sich in der Rechtskurve
vordemBahnübergangDietenei
ausnochungeklärtenGründen.
ZurKlärungdesUnfallhergangs
sucht die Luzerner Polizei Zeu-
gen, wie siemitteilt.

Bei der heftigen Kollision
wurden drei Personen verletzt.
Sie wurden vomRettungsdienst
ins Spital gebracht. Die K10war
für runddreieinhalbStundenge-
sperrt. Es entstand ein Schaden
von rund 55’000 Franken. Zeu-
genmeldensichbeiderLuzerner
Polizei (Tel. 041 24881 17). (cgl)

Jetzt anmelden für
Sommersportlager
KantonLuzern IndenSommer-
ferien bietet der Kanton Luzern
jeweils drei Sommersportlager-
wochen an. Vom 19. bis 26. Juli
findet im Walliser Lötschental
das Bergsteigerlager statt. Die
Teilnehmenden – mitmachen
können Jugendliche mit den
Jahrgängen2005bis2015– wer-
denklettern,Gletscherüberque-
ren und Gipfel besteigen. Das
Anmeldefenster ist offen unter
www.sport.lu.ch/sportlager.

Wer sich für ein Sommerla-
ger inTenero (6. bis 12. Juli oder
3. bis 9. August) interessiert,
kann sichabdem16.April unter
demselbenLinkanmelden.Die-
seLager richten sich an Jugend-
liche mit den Jahrgängen 2006
bis 2012. Das Sportangebot im
Tessin ist abwechslungsreich:
Auf dem Programm stehen
Bike/BMX, Teamsport, Tennis,
Beachvolleyball, Surfing,Tram-
polin,KanuundTanzen.Neben
denUnterrichtseinheiten imge-
wähltenBasisfachhabendieLa-
gerteilnehmendendieMöglich-
keit, weitere Sportarten zu ent-
decken. (lf)


